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Der Kronprinz ist am Freitag einer großen
Gefahr entgangen. Bei einer Ansfahrt in Beglei-
tung seines persönlichen Adjutanten, Hauptrnaiiiis
v. Pfuhlstein, scheuten pliitzlicls die Pferde, so das;
der Leibkutscher nicht uiehr im Stande war, die
beiden prachtvollen jungen Trakehner Rappen zu
zügeln, und diese in Earriere mit dem Gefiihrt davon
jagten, obgleich auch der Lakai auf dem Bock mit
in die zZiigel griff. Der sironpririz die Gefahr be-
merkend, warf schnell entschlossen seinen weiten Pelz-
mantel ab, 11111 freie Bewegung zu haben, und
sprang, den Säbel an der Seite, mit großem Geschick
aus dem Isagen hinaus, ohne sich glücklicherweise
bei dem gefahrvolleri Sprung zu beschädigetiz Haupt:
mann v· Agsfiihlsteiti that ein Gleiches nach der ent-
gegengesetzten Seite. Endlich gelang es, die kräftigen
jungen Sssferde zuui Steheu zu bringen. Der Kron-
prinz beruhigte durch Streicheln die Thiere, tiahm
nach geraumer Zeit wieder Platz in seinem Gefährt
und setzte dann, lebhaft von der herbeigeeilten
Bienscheiimenge begrüßt, seine Spazierfahrt nach dem
Thiergarteri weiter fort.

Der Bundesrath hielt am 14. eine Plenarsitzririg
unter Borsitz des Staatsministers v. Bötticher· Es
wurde der Etat des Reichsaint des Jnnerri in 2.
Berathting, also mit der Anstellung eines Direktors
und zweier Eliäthe für die volksrvirtljschaftlicheii An-
gelegenheiten, und der Bewilligritig der åViittel für
den deutschen sBolkswirthschiiftsrcith erledigt. Sodann
erfolgte die Feststellung des Reichshcirrslfcilts-·Etats
für 1881f82 und des Etatsgesetzes und auf Grund
mündlichcr Berichte des Zoll- und Steuer-, sowie
des Rechnungsausschtisses die zweite Berathriiig über
die Gesetzetitiviirfe betr. die Erhebung von Reichs-
stettipelsAbgcibeti und die Erhebung der Braustetiey
welche nun in der vorjährigeri Fassung und mit ein-
zelnen Zusätzen an den Reichstag gelangen werden.
Endlich folgte der Antrag der Llusschüsse für Justiz
und für Iiechnimgsiveseii betr. den Entwurf eines
Gesetzes über die Fürsorge für die Wittwen und
Waisen der Dieichsbecunteiy der also auch in dieser
Session an den Reichstag gelangen wird.

Die in Braunschiveig am 15. stattgehabte Lessing-
feier begann bei herrlichem Wetter unter sehr zahl-
reicher Betheiligung der Beviilkeriitig am Lessing-
Denkmal mit Gesangstrortrijgett der dortigen �Diünner:
gef1111g11ere111e unter Leitung des Fiapelltneisters Franz
Abt. Sodann wurde von einem Studiretideti der
Braunschtveiger technischen Hochschrile eine Festrede
gehalten und von den studentischen Deputatioiien
wurden Lorbeerkränze mit Tssidniriiigsschleifeti unter
krirzen Ilnsprcicheri auf den Stufen des Lessiiig-Denk-
mals niedergelegt. Von den uieisten deutschen
Universitäteii und technischen Hochschtilery sowie ans
Wirt! UUD 3111111!, ferner von zahlreichen Vereinen
und Privatpersonen waren kostbare 311111151�. gesendet
worden. Nachmittags besuchten die Studiretiden und
die ciuswiirtigeir Deputatioiieii das Grab Lessing�s,
welches mit Lorbeer: und szcninortelleiikriitrzeii voll-
ständig bedeckt ist. Das« herzogl Hoftheciter beging
die Feier durch die Ausführung von ,,21c�atha1i der
Weise« Ju Bsolferibtittel fand eme Gedenkricier in
de: Aula des Gymnasiums statt, bei welcher der
jetzige Jnhaber von Lessing�s Stelle, Oberbiblsxothekar
v. Heinernanm die Festrede hielt.

. Abtraz sgelsiiljtz von l

.3 e h n it  I  g a n g.
Preis» pro Quartat lMk. F! süß, in�s ahatisz gelie-fert l 11.111�. 1.�; Pf. �� Alle .nc1iset·l.Postanstalteiinehmen Beste-klungen für« den Piräiiuiiieratioiispreis,incl 1.- 111e. Es! Pf. an.

Natuslath Sonnabend den 10. Essebrrrain

« England.
Jn England waren dieser Tage Gerüchte von

einem Feuierkoitiplott verbreitet, 111111! welchen das
Schloß Qsiridsor in die Luft gesprengt werden sollte,
dieselben haben sich aber, wie zu vermuthen war,
als leere Erfindungen erwiesen. Izu London ver-
ursacht die öffentliche Besprechung der irischen Frage
durchaus keine ungewöhnliche Dliifregririg Eine im
Hydepcirk am 13. stattgehabte öffentliche Versamm-
lung, welcher einige tausend «.�J"ieiische1i, rneist schindet,
beiwohnteii und bei welcher die irischen «s3cirlauients-
Deputirten IJcae Earthy, Nelson, Sexton und Redmciii
als Redner unsre-seen, nahm die Reden allerdings
mit großeni Beifall auf, enthielt sich aber jeder
Störung der :1111l!e. Nach aus Paris in London
eingegangenen JJielduiigeti hätte die Reise Parnells
dahin den Zweck, im Interesse der Landligci gewisse
finanzielle Vorkehrungen zu treffen und den Sitz der
Eentralleitting der Liga in Paris ciufzrischlcigeti Zu
diesem Schritte sei Paruell durch die Tseihriiehtiitctig
veranlaßt worden, das; die englischen Tiehi.irden die
Briefe der dfgiirrpter der Liga öffnen 1111b durchseheii
ließen. 1111111111 habe sich auch nach Frankfurt a. M.
begeben, um den Fsonds der Ligci dort rinterznbringetr
Die Ilbsicht, nach Amerika zu reifen, habe Sssiirnell
zur Zeit aufgegeben, werbe 11iel111el!r in einigen
Tagen nach London zurückkehren. � Jm Utiterljarise
gelangten am 14. einige �linfr11ge11 bezüglich der
auswärtigen Politik zur Lteatittvortting Auch fand
sich der Staatssekretiir des Innern, Harcoiirh durch
eine Jnterpellatioii Zullivcurs veranlaßt, die angeord-
nete Riafzregel der Beschlagncihnie und Eröffnung
von �Briefen staatsgefährlicheii Jnl»!alts, wie sie die
Hiiripter der irischen Liga wechseltety zu vertheidigen
Unterstaatssekretiir Dilke erklärte auf eine Anfrage
Eoheri�s, die deutsche Regierung habe die englische
Regierung ersucht, die englischen Behörden an der
liberischeii siüste anzuweisen, der deritscheti Korvette
»Bictoria« möglichsteti Beistand zu leisten bei der
beabsichtigteti Züchtigiing einiger wilden Stämnie für
die �Blünbernng des deutschen Schiffes »Carl« und
für die Tlliiszhcindltinkz der åljicmiischcift desselben. Die
englische Lliegierung habe sich bereit ertliirt und dem
Gouverneur von Sierra Braue, sowie den Offfzieren
der Flottenstation die nöthige Jnstriiktioti ertheilt.
Hierauf wurde die Specialbercithiitig der irischen
Zwangsbill fortgesetzt. � Nach dem Transvacillcitide
sind 700 Mann Jnfatiterie, 160 Niann Artillerie
und 2 Karralleriesliegiiiieiiter cils weitere Verstärkun-
gen bestimmt. �� Eine cuutliche Depesche aus der
Kriststcrdt vom 12. cr. 111elbet den Abschluß eines sieben-
tägigeii »Waffenstillstaiides, um welchen der Basuto-
häuptling Letsea ersucht hatte, mit den Basuto�s.

Jni englischen Unterhause erwiderte am l5. der
Unterstacitssekretär der .92{0l011ien, D11ff, auf eine An:
frage Dalfottr�s, die den Basutos 1111geb0tene11 Be:
dingungeti bestünden in sofortiger Uebergabe der
Waffen, cils gleichen ihrer Ilntermerfnng, es sei den-
selben die gröszte mit der Ttkcihriiiig der Hoheit der
Gesetze zu vereinbarende Nachsicht verheißen. General
i110b111f0111	1l1e den Basutoch falls sie rückhaltslos in
diese Bedingungen einwilligeii würden, weitere groß:
niüthige Bedingungen in Aussicht gestellt. dhieratif
wurde die Specialbercithriiig der irischen Zwcitigsbill
fortgesetzt. ���

Spanien.
Jn Spanien herrscht gegenwärtig große politische

Aufregung. Bei einem am 11. in Madrid stattge-

Jiiserate werden für die Dienst-lagxRnininerbis! späteneiis rllioiitag Iliorntittagf 11 Uhr« und 1111;die f. 011111111e11b:11111111111er bis fpijtefteiis Freitag1881.

habten deuiokratisclnii Banket wurden mehrere Toaste
aufrüljrerischeti Inhalts ausgebracht Die Versamm-
lung wurde in Folge dessen aufgelöst, auch wurden
zwei Lkerhaftiingeii vorgenommen. 

Russland.
lieber« den weiteren Verlauf des russifcheii Feld-

zugs in Turan meldet ein Telegrciiiiiii des Generals
Skobeleff aus Ylschabcid vom 7. d.: Nach Erlaß
der Proklamatiorp durch welche die Tekinzen zur
Rückkehr« in ihre früheren *1=0l	10rte ciufgefordert
wurden, beginnen dieselben cillitiählich aus den Sand-
wüsten zurückzukehren und liefern ihre Gewehre ab.
Bis fegt sind etwa 7000 Zauiilieii zurückgekehrt.
Saphi Khcin, Fihudsaiwerdy Khan und andere ange-
sehene Khane befinden sich in unserm Lager, wodurch
die übrige Ltevölkertiiig bewogen wird, zu folgen.
Die bei Geottepe versanunelten Faniilien werden in
ihre früheren Isohiiorte gebracht werden. Die Familien
werden mit den eroberten Sachen, wie skibitkem
Lebensniittelii und Wirthschciftsscicheii versehen, und!
wird denselben mediciniscljer Beistand geleistet. Maß-
regeln zur Desziiifektioti Geoktepekss und der Umgegend
zur fBerhiitriug schädlicher Folgen bei dem Fgerannahen
des Frühjahrs sind getroffen worden. Wie jetzt er-
wiesen ist, sind in Dengiltepe 134.00 Leichen begraben;
während der Belageruiig sind gegen 8000 Personen
umgekommen nnd bei der Verfolgung ca. 2000
tiiedergettiacht Der Gesundheitszrrstcirid der russischen
Tkrtippeti ist ein befriedigender.

R e i ch s t a g.
Der deutsche Reichstag ist am 11.3. mit nach-

stehender Thronrede, welche von dem Stellvertreter des
Reichskarizlers, Grafen Otto zu Stolberg-Wertrigerode,
verleseu wurde, eröffnet worden:

Gleehrte Herren!
Se. Biajestiit der Kaiser nnd Rönig haben mir

den Llriftrag zu ertheilen geruht, die Sitzungen des
Reichstags zu eröffnen·

Der Reichshaushaltsetcih welcher Ihnen un-
verweilt vorgelegt werden soll, wird Sie in den Stand
setzen, die Ergebnisse zu übersehen, welche die vor
zwei xszsahren begonnene Reform der Reichsabgaben
seither gewährt hat nnd ferner zu gewähren verspricht.
Jn den bisher erreichten wirthschaftlichert und finan-
ziellen Iiesultciteti erblicken die verbündeteti Regierun-
gen die Lltrfforderuiig, die Grundgedanken jener
Reform zu weiterer Durchführung zu brin-
gen und auf diesem Ttsege nicht nur die finanzielle
Selbststiiiidigkeit des Reiches anzustreben, sondern auch
den Bnndesstciateti weitere Mittel zu gewähren
zur Umgestaltung ihrer Besteuerungsverhältnisse, zur
Riinderting drückender Abgaben und zur Ver-
besserung der Lage der arbeitenden Klassen.

Vormittag lI l111r 1111ge110111111e11.

Welche �Mittel die Einnahmen den einzelnen .
Staaten für diese Zwecke zu gewähren schon im
Stande sind, wird sich erst übersehen lassen, wenn
die Uebers chüsse des Reichs aus den neuen Zöl-
len definitiv feststehen werden. Schon fegt aber
glauben die verbündeten Regierungen eine Vermeh-
rung der für jene Zwecke zu verwendendeii Einnah-
men durch eine neue Ordnung der Steinpelges
feige und der Braustetier erstreben zu sollen.

Schon bei der Eröffnung des Reichstags im Fe- «
bruar 1870 hat Se. Majestät der Kaiser, im Hin:
blick auf das Gcsetz vom 21. Oktober 1878 der Zu-
versicht Ausdruck gegeben, daß der Reichstag seine
Mitwirkung zur Heilung sozialer Schaden im



Wege der Gesetzgebung auch ferner nicht versagen
werde. Diese Heilung wird nicht ausschließlich
im Wege der Repression sozialistischer Lliisschreitriiigem
sondern gleichniäsziki auf dem der positiven For:
dernng des Wohles der Arbeiter zu suchen sein.

Jn dieser« Beziehung steht die Fiirsorge für die
Erwerbsuiifiihigeii unter ihnen in erster Linie.
Jni Jnteresse dieser hat Se. Ptajestiit der Kaiser dem
Bundesrath zuniichst einen Gesetzentivrirf über Ver-
sicherung der Arbeiter gegen die Folgen von
Unfälleii zugehen lassen, welcher einein in den Krei-
sen der Arbeiter wie der Unternehmer gleichmäßig
empfundenen Ltedürfnisz zu entsprechen bezweckt. Se.
Majestät der Kaiser hofft, das; derselbe im Prineipe
die Zustimmung der verbündet-en Regierungeii fin-
den und dem Reichstag als eine Lkervollständiguiig
der Gesetze zum Schutz-e gegen sozialdemokratische Be-
strebungen willkommen sein werde.

Die bisherigen Veranstaltungen, welche die Ar-
beiter vor der Gefahr sichern sollten, durch den Ver:
lust ihrer Llrbeitsfähigkeih in Folge von Unfälleii
oder des Alters, in eine hilflose Lage zu gerathen,
haben sich als unzureicheiid erwiesen, und diese Un-
zulänglichkeit hat nicht wenig dazu beigetragen, An-
gehörige dieser Berufsklasse dahin zu führen, daß sie
in der Mitwirkung zu sozialdemokratischen Bestrebun-
gen den Weg zur Abhilfe suchten.

Jn demselben Stadium befindet sich bisher ein
Gesetzentwurf, der auf einein nahe verwandten Ge-
biete die Verhältnisse der Jnnungen zu regeln be-
stimmt ist, indem er die Mittel gewähren soll, die
isolirten Kräfte der in gleichartigen Gewerbszweigeii
beschäftigten Personen durch ihre Zusammenfassung
in korporative Verbände zu stärken und dadurch ihre
wirthschaftliche Leistungsfähigkeit sowohl wie ihre sitt-
liche Tüchtigkeit zu heben.

Jn wiederholten Beschlüssen hat der Reichstag
dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß die Versor-
gung der Hinterbliebenen von Reichsbeamten
gesetzlich geregelt werbe. Es wird Jhnen deingeniäß
ein Gesetz-entwurs zu Grinsteii der Wittwen und Wai-
sen dieser Beainten zugehen·

Jm Gebiet der Strafrechtspflege hat die be-
denkliche Zunahme von Verbrechen und Vergehen,
welche im Zustande der Trunkenheit verübt wor-
den und in Folge dessen einer strafrechtlichen Ahn-
dung sich entziehen, das Bedürfnis; einer Ergänzung
der bestehenden Strafgesetzgebiing ergeben. Ein hier-
auf bezüglicher Gesetzentivrirf wird Jhrer Beschlußfas-
sung unterbreitet werden.

Einige Abänderungen der Reichsverfcissriiig,
welche die Feststellung des Reichsharishaltsetats
für einen Zeitraum von je zwei Jahren zu ermög-
lichen bezwecken, waren föhnen bereits in der verflos-
senen Session vorgeschlagen worden. Die verbünde-
ten Regierungeii befinden sich nach wie vor unter
dem Eindruck der Schwierigkeiten, welche von der
jährlichen Konkurrenz der parlamentarischen Arbeiten
im Reich und in den Einzelstaaten rinzertreiiiilich sind,
und legen deshalb den unerledigt gebliebenen Gesetz,-
entwurf von Neuem vor.

"Mit den Regierungeii von Griechenland und
Brasilien sind Verhandlungen über den Abschluß
von Konsular-Konventionen eingeleitet. Jch
darf hoffen, daß derselbe noch im Laufe dieser Ses-
sion erfolgt, und das; noch während der letzteren Jhre
Zustimmung zu diesen Verträgen erlangt werden
kann.

Zu allen auswärtigen Staaten erfreut sich
das deutsche Reich friedlicher und wohlwol-
lender Beziehungen, und insbesondere entspricht
unser politisches Verhältnis; zu den uns be-
nachbarten großen Reichen der Freundschaft,
welche Se. Majestitt den Kaiser mit den Beherrschern
derselben persönlich verbindet. Unter den europäischen
Mächten herrscht nicht nur in dem Willen, den Frie-
den zu erhalten, die volle Uebereinstinimung, sondern
es besteht auch in Betresf der wesentlichen Ziele der
zwischen ihnen schwebenden Unterhandlungen keine
prinzipielle Blei-cu-kgsucrschiedeiiheit

Jch bin deshalb ermächtigt, dem Vertrauen Se.
Majestät des Kaisers Ausdriick zu geben, daß es der
Einigkeit der Mächte gelingen werde, auch partielle
Störungen des Friedens in Europa zu verhüten und
jedenfalls so zu beschränken, daß sie weder Deutsch-
land noch dessen Nachbarn berühren. ·

Sogleich nach der Eröffnung des deutschen Reichs-

tages traten die Riitglieder desselben unter dem
Vorsitz des früheren Präsidenten, Grafen v. Arnim-
Boitzeiibiirg zu einer Sitzring zusammen. Zehn
Stimmen fehlten jedoch an der zur Beschluszfähigkeit
erforderlicheii ENitgliederzahl und mußte daher die
sioiistitriiruiig vertagt werden.

Der deutsche Reichstag schritt am 16. zur Wahl
der Pritsideiiteii und der Schriftführer. Gegen einen
Antrag des Abg. Richter  Hagen! auf Wiederwahl
des bisherigen Präsidiuins per Akklainatioii erhob der
Abg. Fürst djzoheiilohe-Langenbrirg Widerspruch, so
das; das Haus in die Zettelwahl eintreten mußte.
Die Verhandlung leitete in Abwesenheit des Präsi-
denten Grafen v. sLlrniiwBoitzeiiburg der erste Vice-
präsident, Frhr. zu Frankenstein Bei dem ersten
Wahlgange waren von 274 Stinnnzettelii 31 unbe-
schrieben, also ungültig. Die hiernach verbleibenden
243 Stimmzettel ergaben 147 Stimmen für den
Grafen v. Artiiin-Boitzeiiburg, 91 für v. Seydewitz,
33 für den Frhrn zu Frankenstein und je 1 für die
Abgg Frhr. v. Heeremann und v. Adelebsen Der
ksicepritsideiit versprach, den gewählten Präsidenten
sofort von seiner Wiederwahl Benachrichtigen zu lassen.
Beim zweiten Wahlgange fielen von 254 Stimmen
198 auf den Frhrn zu Frankenstein und 101 auf
v. Seydewitz· Ersterer nahm die Wahl zum ersten
Vicepräsideiiten dankend an. Bei der 3. Wahl er-
hielt der Abg. Ackermann eine überwiegende Majorität
als 2. Vicepräsident.

L a n d t a g.
Das Abgeordnetenhaus genehmigte am 14.

in 3. Lesung definitiv das Gesetz betr. die gemein-
schaftlichen Holzuiigen Minister Lueius gab auf
eine Anregung des Abg. Knebel dabei die be-
ruhigendsten Erklärungen in Bettes-f der Befürchtung,
daß die Regierung, wo bei gemeinschaftlichem Wald-
besitz die genossenschaftlichen Verhältnisse bereits nach
allen Seiten in techiiischer und iuirthschaftlicher Be-
ziehung geregelt sind, nicht störend eingreifen werde.
�� Das Pfandleihegesetz passirte die 3. Lesung ohne
Debatte. Bei der Vorlage wegen der Secundär-
bahnen wiederholte Abg. Berger seine Isttnsche um
Verlegung eines bestimmten Planes und befürwortete
besonders den Ausbau des Eisenbahnnetzes in der
nothleideiiden Eiselgegend Minister Maybiich ver-
sprach thunlichste Berücksichtigung dieser QVtinsche.
Abg. v. Minnigerode erklärte sich besonders erfreut,
daß jetzt den lokalen Jnteressen in dieser Hinsicht
mehr Rechnung getragen werde als früher, und
wünscht eine gleiche Berücksichtigung auch für den
Osten der ENonarchie. Unter Ablehnung einiger
Anträge wurde auch dieses Gesetz» nach den Beschlüsten
Z. Lesung definitiv angenommen. � Auch das Gesetz
betr. die Vereinigung der Landgemeinde Oberbons-
seld mit der Stadtgeineinde Langenberg wurde in
3. Berathung definitiv genehmigt. � Das Gesetz.
wegen der Wiederherstellung der  durch Brand! zer-
störten Grundbücher von Colberg wurde in 1. unb
2. Lesung angenommen. Die Z. Berathung des
Gesetzes betr. den Erwerb und weiteren Ausbau der
Rheii1-E!«iahe-Bahii endete mit Zurückveriveisuiig der
Vorlage in die Kommission, da der Abg. v. Wedell-
Malchow einen billigeren Erwerb der Bahn als vorge-
schlageninAussichtstellen konnte. Einelängere Diskussion
ergab zum Schluß noch das Kompetenzgesetz und zwar
besonders bei § 6 a. Abg. Brüel beantragte näm-
lich: »Fortan bedürfen nur die Bürgermeister unb
deren Beigeordnete  Stellvertreter! die Bestätigung«
Diese Fassung wurde mit 187 gegen 134 Stiinmeii
angeordnet. Bei§ 10 stellte das Haus die vom
Herrenhause verworfene Fassung wieder her, wonach
das staatliche Aufsichtsrecht in erster Jnstaiiz beim
Kreisausschiisz, in zweiter beim Bezirksrathe liegt.
Jni Uebrigen wurde das Gesetz» unverändert ange-
nommen

Das preuszische Abgeordnetenhaus erledigte
am 15. seine Tagesordnung in kaum einer Stunde.
Dieselbe bestand in einer Schlußabstimmung über das
Ko1npetenzgesetz; letzteres wurde mit großer Majori-
tät definitiv im Ganzen angenommen. Daraus wurde
die Wahl des Abg. Zelle nach erfolgter Prüfung für
gültig erklärt. Der Gesetz-Entwurf betr. die Wie-
derherstellung der Grundbücher des Aintsgerichts zu
Colberg definitiv genehmigt und die Rechnungen der
Oberrechnuiigskamnier durch DechargesErtheilung erle-
digt. Das Gesetz betr. die Deckung von Ausgaben

der Rechnungsjahre 1878f79 und 79/ 80 wurde ohne
Debatte angenommen. Von der Uebersicht über die
Verwaltung der fiskalischen Bergwerke, Hütten und
Salineii im preußischen Staate pro 1879/80 nahm
das Haus Kenntniß, ebenso von der Denkschrift betr.
die Regulirung der Spree, Havel, Mosel, des Pre-
gels u. s. w. Nächste Sitzungz sJJkittwoch 11 Uhr.
T.O.: Antrag Zelle betr. Unterbringung verwahr-
loster Kinder und Antrag Windthorst betr. Dltcfhe-
bung des Sperrgesetzes

Jm preußiichen Abgeordnetenhause wurde
am 16. beschlossen, die Regierung zu ersuchen, zum
Zwecke der Erhöhung der zhiindesteuer für Berlin von
9 auf 15 Mark die dieser Erhöhung entgegenstehende
Kabinetsordre Friedrich Wilhelms IV. abitiidern zu
wollen. Der Antrag Zelle betr. die Unterbringung
verwahrloster Kinder wurde fast einstimmig angenom-
men, dagegen der Antrag Windthorst auf Arifhebting
des Sperrgesetzes trotz, längerer Befürwortuiig aus
dem Centrum nach einer Bekämpfung durch den Kul-
tusminister abgelehnt. Nächste Sitzung: Freitag 11
Uhr. T.O.: Rechnungssachem 3. Lesung des An-
trags Zelle und Eisenbahnbetriebsberichte 2c.

Jm Herrenhause wurde am 14. nur eine
Anzahl Petitionen meist nach Kouimissioiisvorschlägeii
erledigt. Nächste Sitzung: Viittcig 11 Uhr. T".-.O.:
Dauernder Steuererlaß �� «

Jm Herrenhause ergab am 16. bie Berathung
des Verwendungsgesetzes eine längere lebhafte Debatte.
Der Referent der Kommission, Frhr. v. Tettau, ver-
trat den Antrag derselben, nur einen einmaligen
Steuererlaß zu bewilligen, worin ihm im Laufe der
Debatte die Herren Oberbürgermeister Becker und
Hasselbach sowie Graf zur Lippe unteritütgten, wäh-
rend die Herren Adams, v Kleistältetzoiv und Graf
v. d. Schulenburg-Beetzendorf nebst dem Finanzwi-
nister und dem Fürsten Bismark , letzterer zweimal,
für einen dauernden Erlaß eintraten. Sodann wurde
die Berathung bis Donnerstag 1Z Uhr vertagt. ��

Provinzielles.
�  Extrazrrg nach Berlin! Der zur Er-

leichterung des Besuchs der in Berlin stattfindenden
Festlichkeiten arrangirte Extrazrig verlitßt Breslciri am
Z5., Mittags 12 Uhr, vom Oberschlefischen Bahn-
hof und trifft an seinem Ziel um 7 Uhr 35 Minu-
ten Abends ein. Billets für II. und III. Klasse
werden mit einer Ermäßigiiiig von 40 pCt. gegen
die tarifmäßigen Taxen in Breslau, Liegnitz, Stei-
nun, Bunzlau, Kohlfurt, Sorau, Sommerseld, Guben,
Frankfurt und Fürstenwalde am Z4. und Z5. ver-
ausgabt und Theilnehmer von Stationen der Ge-
birgsbahn können die Vormittag-Züge am Z5. zum
Anschluß in Kohlfurt benutzen. Die Billets gewäh-
ren keinen Anspruch auf Freigepäck, auch darf die
Tour weder bei der Hin- noch Rückfahrt unterbro-
chen werden. Die Dtiickfahrt kann beliebig mit allen
fahrplanniäßigen Schnell- und Personenzügeii bis zum
4. März angetreten werden, jedoch sind die Billets
vor Antritt der Rückfahrt am Billetschalter zur Ab-
stempelung zu präsentiren.

Breslau, 12. Februar. Als heute Morgen die
Arbeiter eines Lederfärbers, der erst vor wenigen
Wochen von Gera hierher übersiedelt war, zur bestimm-
ten Zeit in die auf der Palmstraße gelegene Werk-
statt gekommen waren und bereits längere Zeit ihre
Arbeit aufgenommen hatten, blieb zur Verwunderung
der Arbeiter die Thür zur Wohnung ihres Meisters
immer noch geschlossen. Da auf wiederholtes Rufen
und Klopfen keine Antwort erfolgte, holten die Ar-
beiter einen Polizeibeamten herbei, welcher durch einen
Schlosser die Thür zu der Wohnung des Färbers
öffnen ließ. Beim Eintritt in das Zimmer fand
man die ganze Familie Hertel, bestehend aus dem
62 Jahre alten Meister, dessen 60 Jahre alte Ehe-
frau und den beiden im Alter von ZZ resp. 17 Jah-
ren stehenden Töchtern entseelt vor. Der alsbald
herbeigerufene Arzt, Dr. Willim, eonstatirte, daß die
vier Personen siiinmtlich durch Vergiftung mit Chan-
kali ihren Tod gefunden hatten. Bei der Revision
des Zimmers wurden auch in mehreren Fläschchen
noch Reste des Giftes vorgefunden, dessen Beschaffung
dein Färber ein Leichtes gewesen ist. Daß die be-
dauernswerthe Familie freiwillig den Tod gesucht
hat, geht aus einem Briese hervor, welchen bei
Meister wenige Stunden vor seinem Tode an de«

 Fortsetzung in der Beilage!



Yeikage zu Dir. 15 des Hhiamskauer Htadtökattekki
N am slan, Sonnabend den 19. Februar 1881.

Polizei- Cornmissariirs seines Bezirks abgesandt hat.
Jn dem Schreiben legt der Verstorbene feine durch
schlechte Geschäftsverhältriiffe verursachte traurige Ver-
mögenslage dar und giebt die Absicht kund, seinem
und seiner Familie Leben ein Ende zu setzen.

Breslau sMißgefchick eines Riesen und
eines Zwerges.] Die hier anwesenden ,,Speciali-
täten« scheinen neuerdings von einem besonderen Miß-
geschick verfolgt zu werden. So ist der im Vietoria-
Theater auftretende Riese Drafal in arger Weise be-
stohlen worden. Das Diebstahlsobject bildet eine
große Summe in 10-, 50- und 1 �-Gulderrnoten,
sowie Gold- Silber- und Papiergeld deutscher Wäh-
rung. Des Diebstahls verdächtig ist ein eirca acht-
zehn Jahre alter Bursche von kleiner untersetzter Sta-
tur, der im Berliner Dialekt spricht und mit Legiti-
mationspapieren zu reisen scheint, welche auf den
Namen Drasal aus Hollefchair in Mähren lauten.
Der vermuthliche Dieb trägt einen dunkelbraunen Ueber-
ziehet, grauen Anzug, schwarzen runden Hut und
Eravatte mit sog. Revolvernadel � Eine andere
,,Specialität«, die nicht weniger Llusfehen, wie Dra-
fal erregen wird, ist gegenwärtig durch Krankheit am
Auftreten verhindert und befindet fich hier im Klo-
ster der barmherzigen Brüder. Es ist dies ein 32
Jahre alter Zwerg der 78,5 Centimeter groß und
22,5 Kilogramm schwer ist.

Laurahiitte, 9. Februar. Vor etwa 5 Jah-
ren transportirten zwei hiesige Einwohner einen Wahn-
sinnigen nach Leubusx Letzterer starb während des
Transports und wurde, ohne daß eine Untersuchirng
des Sachverhalts stattfand, begraben. Dieser Tage
geriethen nun die beiden damaligen Transporteure
in Streit, wobei einer den andern beschuldigte, den
Transportirten erschlagen zu haben. Der Vorfall ist
der königl. Staatsanwaltschaft angezeigt worden.

Sprottau, 17. Februar.  Getäirschte Hoff:
nirng.! Die Braut des Prinzen Wilhelm, Prin-
zefsin Anguste Vietoria, wird, nachdem auf Wunfch
des Kaisers die Reifedispositiorrerr eine Llbänderirrig
erfahren haben, am 25. über Armadebrunm eine Haltestelle
der Niederschles -Märkischen Eisenbahn, via Sagan
nach Berlin fahren. Der Empfang in Sprottau fällt
deinnriclj zum Leidwesen unserer Bevölkerung weg.
Gleichwohl wird beabsichtigt, der Prinzessiti beim
Scheiden aus dem Sprottarrer sireise eine Ovation
zu bereiten. Der Grurid der Aenderung der steife-
dispofitioiien soll die Befürchturig gewesen fein, das;
bei der längeren Wagenfahrt von Primkenau nach
Sprottriir die hohe Braut eine Erkältung drwontra-
gen könnte.

Glogau, 15. Februar· wieweit.! Gestern
wurden hier von einem Buben, Nachmittags gegen
2 Uhr in dem Stalle eines Gasthoses in der Mäz-
strasze sieben Pferden die Schweife, bei dem einen
Pferde sogar mit der Schweifwurzel, abgeschnitten
Der Polizei gelang es, den Dieb, der übrigens dies
Bubenstiick gewerbmäßig zu betreiben fcheint, denn er
führte ein großes Schlächtermesfer bei fich, in der
Person des Knechtes Carl Mattheus aus Tsolfsdors
bei Sagan, der fich zuerst für einen Fleischergefellen
ausgab, zu ermitteln, der vielleicht identifch ist mit
dem Nichtswiirdigem der vor einigen Tagen in Lieg-
nitz, wie von dort gemeldet wurde, ein gleiches Bu-
benstiick verübt hat.

�- Wie aus Sagan gemeldet wird, wird da-
selbst die feierliche Ueberweisung des neu gebildeten
Hofftaates an die Prinzessin Augusta Victoria von
Schleswigasholfteiir stattfinden. Die betr. Damen und
Herren werden Gäste des Herzogs sein· Als Ober-
hofmeisterin fungirt die Gräsin Brockdorff, als Hof-
damen die Gräsinnen Keller und Pückler, als Kam:

nierherr Freiherr von Ende. Da die Reise von Sa-
gan nach Berlin einen offieiellen Charakter trägt, so
begeben sich im Aufträge des kaiserl. Hau es der
Oberfchlofzhauptnrann Graf Wilhelm �Berpondxer, der
Gras Viax Liitticharc und der Hofjägerriieifter Freiherr
von Fgeiiize zur Begrüszuirg der hohen Braut gleich-
falls mich Sagan, wo auch in amtlicher Eigenschaft
der Ober - Sssräsidetit der Provinz Schlesien und der
Liegnitzer RegierungsOBräsident fein werden. Nach
ihrem Eintritt in die Provinz Brandenburg wird die
PrinzeffitkBraut durch den Ober-Priisidenterr Achen-
bach in Frankfurt a. d. O. bewillkommnet werden.
Der Empfang auf dem Bahnhofe in Berlin dürfte,
wenn er überhaupt stattfindet, nur ein kurzer und
einfacher fein, da die Braut fich unmittelbar vom
Bahnhofe nach dem Schloß Bellevue begiebt, woselbst
fich der Kaiser und die Kaiferiti mit den gesammten
Prinzen und Prinzesfinrien des kgl. Hauses zur Be-
grüßung der Prinzessiir einfinden werden.

gsacoö Manier,
der tyroker Eeigenöauer in

giremoiim
Geschichtliche Novelle von It. Clemens.

 Fvvtsetuvg-!
Yann aber, nach einer kurzen Pause, wo er der
fliehen Wollenden den Weg vertrat und plötzlich vom
ärgsten Furioso noch einmal zum zartesten Amoroso
iibergehend, sprach er sanft, fast flüsternd:

»Ich bitt� Euch, theure, himmlifche Feliee, bei
Euren» und meinem Heil, verfchrnäht das zarte An-
denken nicht, nehmt es im mildeften Sinn; nehmt
es aus Freundfchaft denn«

,,Freundfchaft, für Euch?Für diese Gabe? --



Wie? �- Wollt Jhr denn mir absolut die Zunge
lösen? � Jnfamer Schurke! Siehst Du denn nicht
das Blut, das an Deinem Ringe klebt? � erst
reinige ihn und reinige Dich von dem Verdacht an
jener Jnfamie, die man in jener Nacht an Jacob
Stainer ausgeübt; ich habe mit feilen Buben nichts
gemein.� ·«

Ein kalt besonnener Jnquirent würde in der
Beftürzung des eben so keck wie unbesonnenen An-
geklagten das Eingeständniß der Schuld entnommen
haben; das junge Mädchen aber war selbstverständ-
lich keine so feine Beobachterin und nebenbei um so
weniger, als ihr das gewagte, weil unerweisbar die
Beschuldignng zum Bewußtsein kam. �- Die Ver-
wirrung des Schuldbewußten aber half ihr aus der
Verlegenheit, indem das Bestreben, unbefangen schei-
nen zu wollen, zur Dummheit umschlug, indem er
mit knabenhafter Einfalt den Ring beschauend fragte:
,,Blut? � Wo? � Jhr scherzt, Felice« �- doch
schnell besonnen und zur Erkenntniß seiner Albern-
heit gekommen, schlug er sofort einen andern Ton
an, indem er heftig fortfuhr:

»Wer sagt das Lügnerin? noch einmal dieses
Wort und« �- drohend die Faust ballend - �sie:
tern magst Du vor meiner Stachel�

Dann aber in auf- und abwallender Unstätigkeit
seiner, zwischen Liebe, Haß und Gewissensbissen, ge-
theilten Empfindungen, schlug plötzlich die Heftigkeit
wieder zur Milde um, indem er mit erzwungenen
weichherzigen Tone hinzufügte:

,,Jst es nicht unerhört, ja ich darf wohl sagen:
sündhaft, die innigste, treueste Liebe so herzlos zu
kränken?«

Felice aber, ungeduldig, dem winselnden Schwätzer
noch länger Rede zu stehen, höhnte ihn mit den Wor-
ten: ,,Hört auf mit Eurer LiebesfaseleU Ein Sa-
crilegium ist�s, das schöne Wort also zu Tode zu
hegen, da es doch einem so verächtlichen Subjekte
schlecht zu Munde steht. � Seht hab� ich�s übersatt,
_ei_nem Narren länger Rede zu stehen, drum geht und
laßt Euch eine Ader schlagen und die Schraube am

Gehirnskasten anziehen, oder gebt mir den Weg frei,
wo nicht so treibt Jhr mich zum Aeußersten und ich
schreie um Hülfe gegen einen dem Jrrenhause ent-
sprungenen Tollen, daß es das Haus durchgellt und
alle Wohngenossen zusammeneilen, um mich von einem
Liebesnarren zu befreien«

Der aber beharrte fest bei seinem Wahn, durch
Beharrlichkeit zum Ziele zu gelangen, und stampfte
des zum Erweise die Erde vor Wirth, indem er
geiferte:

,,Jch gehe nicht und lasse Euch nicht. An Eure
Ferse will ich mich gleich Eurem Schatten heften;
an Eurer Schwelle mir ein Lager suchen und laut
von meiner Liebe reden, Tag und Nacht � Jch
will die verborgensten Wünsche Eurer Seele stehlen,
um sie zu erfüllen. -� Jch will � �- Sich Gott!
ich weiß ja selbst nicht, was ich will! ��� Genug,
ich will Euch lieben ewig und immerdar und Nie:
mand kann und soll das wehren; am wenigsten aber
Jhr selbst«

Felice rang schier in Verzweiflung ihre zarten
kleinen Hände und rief mit ängstlicher Geberde:
»O mein Gott! mein Gott! Wie viel leichter ist
es doch zu ertragen, gehaßt, anstatt geliebt zu wer-
den, zumal von einem Narren!!«

Jn diesem peinlichen Momente der höchsten Noth
erhörte der Himmel, wie es schien, ihren Ruf, denn
der Tyroler tauchte im Hintergrunde des tiefen Cor-
ridors auf, wo die Scene stattfand, und Felice rief
ihm schon von ferne entgegen: »Gott sei gedankt!
da endlich erscheint mein rettender Gängen"

Natürlich basirte dieser bona �de - Ausruf auf
die wohlbegründete Hoffnung, der Engel in Arbeits-
jacke würde sofort Partei für sie und gegen den
enragirten Liebes-Attentäter ergreifen, aber die Sache
kam gegen Erwarten ganz anders, denn er empfing
jene Acclamation mit einem sehr lauen und prosaischen:

»Wie so das? Jch wollte eigentlich nur einen
Hobel aus der Geräthkammer holen. Weshalb sollte
ich denn als Retter aufzutreten genöthigt sein, da
ja unser Freund Nicolo Euch zur Seite fteht?�

Der junge Mann hatte in der That keine Ahnung
davon, wie lieblos, trotz aller gegentheiligen Versiche-
rung, der widerwärtige Mensch sich gegen das junge
Mädchen betragen hatte, und gelangte auch nicht zu
irgendwelcher Kenntniß der Sachlage, da Nicolo es
sich im larmoyantesten Tone angelegen sein ließ, die
Situation dahin zu klären, daß Felice sich sträube,
ein kleines, dem Andenken gewidmetcs Geschenk von
ihm entgegen zu nehmen, dasselbe vielmehr mit kal-
tem Hohne zurückweise, und bat daher den ,,lieben
Freund«, sein Fiirsprecher bei der schmucken V?eisters-
tochter zu sein.

Felice, über deren Gefühle wir längst nicht mehr
im Unklaren sind, vielmehr wissen, daß sie den
jungen schmucken Tyroler als den Gegenstand gehei-
mer Sehnsucht im höchsten Grade liebte, schwebte
bei der Aufforderung des widerwärtigen Welschen
in Todesängsten über das, was der Tyroler dieser
Aufforderung gegenüber für eine Partei ergreifen
würde, indem ihr die von ihm zu erwartende Ant-
wort einen lang gehegten Zweifel über Sein oder
Nichtsein seiner Gegenliebe zu lösen geeignet sein
dürfte. Aber auch hier bestätigte sich abermals die
unbestrittene Wahrheit, daß nicht immer der Zweifel
das schlimme Moment im menschlichen Schicksalswech-
sel ist, indem er denn doch immer noch, wenn auch
nur einen Schimmer von Hoffnung zum Anklammern
übrig läßt. � Leider verschwand diese Tröstung
des jungen Mädchens im nächsten Augenblicke, indem
die Aufforderung zur Fürsprache durch die kalte pro-
saische Phrase ihre Erledigung fand:

,,Jn der That, verehrte Freundin, wenn meine
Worte irgend etwas über Sie zu vermögen geeignet
sein sollten, so würde es mich sehr erfreuen, zu wissen,
daß Sie diesem unserm würdigen Freunde Jhre Her-
zensneigung zugewendet hätten«

 Fortsetzung folgt.!

Verantwortlicher Redaeteun Oskar Opitz
Druck und Verlag von O. Opitz in Namslan



Kirchliche Nachrichten. «
Am Sonntage Sexagesiinä  dcn 20. Februar cr.!

diqen in hiesiger evang. Siirche: ·
Vorm: A.. Poln.: Pastor Llbicht

B. Deutsch; Pastor Schwanz.
Nachmu Pastor 2lhicht. _

Amtsswoche des deutschen Pastorgd

g Gctrauh Den 13. Februar der Stellenbes Ernst
Krausel zu Griindorf niit Jst. Ifxcsljaiiiia Faltiii zu S iniinelloih

Gcstorbctu Den 16. Februar Louise Caroline, T.
bes Bciiiergiitszbef Gottfried Folta zu �3raiiil1schi"ilz, alt 12 Its,
den 17. d. M. ist�. Ehristiaiie :lsachiniiiiii, iiheg. bes i5iii&#39;eaii=
Vorsteher«- Adolph Bachmaiin hier, alt 39 J. l! M. l! T.

Das cvaugelische Pfui-knickt.

sEvaiigelische Gemeinde]
Getaufk Den I3. Februar« Carl Paul, S. des
xhninistrsx Ernst Rot! zu Böhuiwilz, gebszdeu :3. d. Ah;

Hqk Pauline T. des ArhszJohanII Polak ZU SYVEk!l1tz-
zs den :3. b. �bis, besgl. Jlosiiie Pauline, T. bes d9ofekii.

Eingcsaiidt Die siranklseiteit des Haares
und der Fwpfhatm sowie die rationelle Pflege
des gefunden: und kranken Haares sind bisher noch
nie in so sachverstiiiidikieiy eingehend klarer Weise behandelt
worden, als! in dem Original Djlieisteriverke »der abaar:

iichellii Bressler zu Lankau, geb. den l. b. M; deggl feiaimiiib", verfaßt und herausgegeben in dciitsclser nnd
tto  «Sottlieb, S. des Freistellers ltiottlieb Wiencierz zu französischer Sprache von Herrn Edmund Biihligon in
Iamaeiafe; bezgl. Carl Friedrich, 6. des« Hofekir AugustLeipzig, Lessingstrasze .l5c., welcher seit vielen Jahren
odkaii aus Grauibschiitz, geb. den :3. d. Stil. als Aiitoritiit in diesen Specialfiicherii gilt. Das Werk«

Bekanntmachung
Es ist seit mehreren Jahren die. linsitte eingerifsetihdaß am Fastuaclsitstiige die Gesellen

uzeliier Lslewerke bei ihren respsz Sljieisterii inuherzielseii niib dieselben um Gaben auftut-zehen. »D1es
iird hiermit untersagt und werben Uebertretungeii genial; »§ sifjl Hist: 4 Etrafgeselzbiicljo geahudet
�erben.

iliiimslaii, den 18. Feliruar 1881. Die Polizei-Vcrttsaltiiiig. stolze.

Bekanutmachung
K« Sonntag den 20. Februar d. J. H

Nachmittag 3_�/2 izihv f� __ « h »
wird im Saale des Hotelv »zur Krone« hier-selbst die statutenmäßig nach Schluß des« ab:
elaiifeneu khechniinkisjal!reo aliziilzciltelide

General-Versamenluiig
den Verismus-Vereins in zlnnigliiih ringen. Gcnassenstli

tatifiiitten, und werden hierzu die Lkereingpdljiitglieder, wie alle. sonstigen Freunde unseres» Vereins:
Wesens ergcsbeust eingeladen. --�- 

TagesordnungO 
O

selbst ist init großer Fachkeiintnisz so hochiuteressaiit und
belehrend geschrieben, das; wir nur jedeui sllieuschely welcher
ein derartiges! Leiden besitzt, oder zu liesitzeii glaubt, anrathen
können, sich dasselbe vom Tkerfcisfcr koninieii zu lassen,
zunial bar; Wert in cisukaiitestksls Shxeise, auf franco Ver·
langen gegen Elietrinrniizife nach allen Lllelttlseileii qratis
und �Italien versandt wird.

siöuigilt ber Nacht.  �ereiis grainili Hokus. eine
Blume die zu sehen nur dllseuikieii vergönnt ist, tragt mit
Ilieclst den Iicitneii ,,.llöiiiksiii«, nicht nur wegen ihrer pracht-
vollen Erscheinung, sondern mehr noch wegen ihres kost-
baren Geruches. Wie wir erfahren, ist es: der Jsiruia Z.
 Schwcirzlose Sohne in �Berlin gelungen, einen Extrart
zu iabrieiren, der naih Bcstcjtigliiikz des» OofgiiirteIuDireetors
S. M. des deutschen liaisero und sibiiigia, Fzerrn Jtihlke,
den  �Jeriich dieser seltenen Blume genau wiebergiebt.

Siehe Jnsercitentheil

VJiontag den 28. Februar, Iiachiicib
tags 1 Uhr, ivird die

Schuhmacher-Fassung
im kliiickcrtssclleu Läxuile die Fcisitiacl!tsver-
fainmlnicg abhalten, wozu siilnmtliche dbiitkilieder
eingeladen werben. Priifungcii sind bis: Akti-
woch den 23. dein. Obcriueister zu melden.

Der Lkorstaiilx

. K« Nieiileii werthen stunden von Stadt
und Land die crgelieiiste Anzeigcy das; ich �mein

Schornsteinfeger-Eieschaft
wie liislser mit einein tüchtigen Nerkfiilsreit fort-
führe. und bitte, das» mir bis lebt geschenkte Ver:
trauen ciuch fernerhin bewahren zu wollen.

Hochachtungovoll 
Rosiua Thiel.

-z.s» »» »»

Kein Radiriiiesser nicht!
J. Erösfliiiiigsssbssorte des» Sltorsitzcndeii des« Verxvaltungodiatlseo und Bildung des Burean D« t t d2. FgsaupvflierivciltungisBericht des IVereinsialiassirer Iiichter    o »
3. >BeriCht der Rechuuukssdlieisisionscksonnnifsiou. _ « k""&#39;«: zur flseseitigiiiig von Inn-ist und gleiten:
4. Üliitreig auf klicschliiszfkissiigiki über Abnahllie der kliereincsiassemklieclsuung pro 1880 und Gut: ff ��gcfcn W« »Papier« wen; Hi!  J»

lastulicz des! Elleebniingiälegerä. _ h «  Nmuslqu [ist o5. Tilntrag betr.Beschlnszfiissiiiiki über �bie�ieririeiibiing dcs Tlieiuertrcigeis pro 1880 per 6469 M. 5l Pf. ;- q� · «  -
6. Sljiittlleiliiiig bei; vom Director des llnterällerbanbee der scblesischcii Erwerbs: und 7Uirlhsd!a»ftS- »« I«!IIch- U« spalllsklbilldllllllls

Oöeiiosseuscinifteli Herrn sc. Ijtiirkieilfterii zu Breslaii coiuniiiiiicirteli slsrojectekz betr. die Austek Y»»»F·»«»»k;. -;.·»».»»,-».-,-«..,,;,»..-;3,»,;»·.«-«-lung einer» sgiiidikxeii klievisiirs für bie flleiebiinbbüberein: »auf gemeinsciliiistliclilis beeilen, und  «  " " . «  ««
�Eintrag auf « esihlusifiissiiiic wegen Thcilnalnne tieß LTorsc	ts3-.«Jerei1io zu kiaiiio an. l V s d!7. sjlntrag betr. Iluoschlieszliiigz verschiedener VereitisipPiitglieder wegen �jänwiberhanbeln gegen § 50
des» Sliereinssictcitutsn _ i� ! tge gen en» v« l· w o«  �s� I� «« ,- »· Um« «» s - -e I se « c _ » ·d.  ZicuicåzljxziikitistiiiidsxJjiitglicdcg riip. Lstlblllo Controllern.» an Stelle de« verstorbenen gegen Hex» Provision gesucht. Osserten

9. Wahl von 3 Augischiiskåbiitgliederii an Stelle der turniisiiiiiszig mit Ende 1880 ausscheidendeii sub H· «« «« ·,
Mitglieder Herren M. Vernimm, W. Langner und R. Schinidt Haasensteln G Voglel�,

10. Sonstige geschäftliche Vtittheiliiiigciu Berlin-
Anträge aus» der Piitgliedschafh wenn solche in dieser General:Versammlung Erledigung
finden solleu, � iniisseli iuindesteiis 8 Tage vor dem Termine der General-Versainniliing,
scl!riftlidi	notivirt, iuid liuterstiiht vom 10. Theile aller Verei11s3-Biitglieder, bei deni unter-
zeichueteii Ausschuß-Vorsitzeiideii, oder bei deni Tiorstciude des Vereins, eingebracht werden.
Naniglaiy den 1. Februar 1881. «

Der Vorsitzende des Ausschusses des Vorschuß-Vereins zu Namslaiy
eingctr. Genosseusclx

Kalkbrenner.
O

Kreuzburger Zuckerfabrik Neugebauer & Co.
Diejenigen Herren Zuclerrlilieii-Prodl1ze1iten, welche mit uns Lieferuucgssvertriige abgeschlossen

haben oder noch abzuschlicszeii gedenken, iuachcn wir darauf aufuierksany dass wir an vortheilhast
gelegenen Punkte« ber Bahnhöfe Namslau und Noldam

Rubetc-Abt:ahmestatioiieii
Ckkkchteii und am l. October er. eröffnen werben.

Der Licrkciiif von J!ii"ibensciaiueii, bester Qualität, geschieht vom l5. VIiärz ab an noch
bczeichiieiidcr Stelle.näher

&#39;- n... - .-« .».-.--> I«i·«« . .. »� i« y
» « TgdegAlnzeige.

� esterulN uohnnttiigs starb nach schwe-
ren Lczlhen nireine imåjgsgxzliehtg manris iane achmann

geb. Köhler,
im Aller Voll 39 Jahren.

 Tieihetrfibt zeige ich dies mit der
 Bitte, um stille Theilnnhme hierdurch an.
T Adolf Bachmann.

 lliriill. Filcinliiiidcrlchulc zu llainglan
« fJch bitte, diejenigen Fiinder, welche zu Ostern
» in die llleinkindersihiile eintreten sollen, bis
s spätestens Ende dieses Monate bei Friiuleiii

Wohtek auzuuieldciu
», Arme Kinder werden gern unentgelv
 lich aufgenommen und von dein Näh:

vereint mit Kleidern ausgestattet.Beerdigung: Sonntag Nachmitta IV- Uhr. Abtritt.

Ein neuer, »seiner Regulator, sowie gebt.
Schranke, Tische, 1 Ktnderivagen 2e. stehen
b. z. Verkauf bei  Schiftaiy pRiug No. 16.

_ ssxaeols FIJH Ozeans
 empfehlen in  higinalverpacknng� in
 Namslau: Franz Spittel,

Conditor.
R. Wachmann,

has: l. Franke.in �eicht

» .:««.«E-·:.-:";;-.   . . :- »» ».
Bei Durchsicht des illulirirtcn �Buche-s: �Dr. um!�HeihnelhodU werden sogar Schlucrlrnllle die Ueber-zellgiing gewinnen, daß and! sie, wenn nur die tichstigcu Illittcl zur Jlmisclxdkxtlxs gelangen. noch Heilungerwarten biirieii. E; sollte baiier jeder Lcidcndq ielbst« . kennt« alle kvecdiciki erfolglos gewesen.sich vertrnucn-�snuii dieser bewährten Hcilinicdode zu·wenden und nicht schonen, nbige-ä Tscrt anzuschassethEin »Au«tszug« daraus� wird gratis u. franco versank-L

Mehr: i ud Rheuuuitisniiisi B« "�d� Cl» « �°° >;"°�b8z» Leidcndejindcn in dem Buche s! te G! t 5x23. die hcwiilsrtcstcn Mittel gegen ihre oft sehr schmerz- Z·-;-.�Z-« en Lc den an lln1ittel, welche selbst �im Hi:ei vetaliceten Fasten noch die lanaersebiite Heilung II:-brachten. � Pkvslscct gratis und stauen. Gegen sns m: �a;sendung von 1 M. goPfg. wird �Dr. bin-n&#39;a iaeiimctnobe" z;- E F� «,Und für 60Ps .das Buch »Die Einst« franco ubcrall hin : g Z;versandt von �atmen vnlanu-gtnnalt in Zeit-ils- u» m: E.-· _�_



zieliensversicgkrugig für Deutschland in Gattin.» an am l. Januar 188l.
Versichert 55930 Personen mit . . . . . . . . .

Bankfiiiids.......·........... 
Dividende der Versicherten: ini sJahre 1881: 39 Procent der Jahrespräniie

Die Bank erhebt keine Auf:ialimegebiilireii, gewährt alle Ueberschiisse voll und unverkürzt
an die Versicherten znriick nnd zahlt nach dem Tode des: Versicherten die Versicherungssiiiiiine sofort
nach Beibringiitig der vorschriftgiiiiiszixzeii Sterbefallslachweisiiiigeii ohne Zins-Abzug aus.

Versicheruiigsaiitriige werden vermittelt durch die Agentnr Nanislaii
F. Paackel.

377 800 O00 Mark
95 880 000

r I soliwiirzlosiXs
Konlgln der Nacht.

 Gesetzlich geschützt! Eni neues Parfüm, Cssesetzlich gelötet!
ist von besonders» wohlthuender Frische und von uiigeineiner Dauer und enthält
nur edelste Pflanzen-Extraete. Die frappaute Aehnlichkeit des- Geriichs mit dem der
bekanntlich nur 12 Stunden dauernden Blüthe der Gereus grancli �orns wurde von Herrn
Jühlke, HofgarteipDirektor S. M. des deutschen Kaisers; und Königs von Preußen in
Sanssouci in der schnieichelhaftesteii Weise anerkannt.

Dieses Parsiiiii empfiehlt in eleganten Flaschen ä. L, 3 uiid 5 Mark
C. Brand.

».

"g" �g":"..;=-�"&#39; ·,s««".«-"««I!,-" « «·- ».··.»,»»sc  »»
I

  c  Zahn eideude.
»  i - · Niontag den 21. Tebriiar von früh JI
l s « - .  8 bis Nachmittag 4 Uhr ««

werde ich iiersliiiliclj in Namslan, Hotcl »Goldne ««
Krone« Zimmer No. 3, mit meinem Lltelier für «»

künstliche Zähne, Plombeiy
Nervtödteiy Reinigen re.

Kopf mit künst. Zähnen. kimveseiid sein. Kopf Ohne Zähne·

Louis G-alovv,
stinkt. Zaljndåirzt cius Ocls i. SchL

n� Speeicll für Zahn- und Ninndkraiika K

Nach bcendeter Jnventur
stelle ich einen großen Posten Klcidcrstofsh darunter:

Mozambiques, Hokus, Batiste, Cattune

M zum vollständcigexiiaAusverkauf. �m
s. Bielschowsky.

Gesunilkieitskieiiicien und Regenseliirtne ete.
bie Wäschcfllbrik SGIIIIÜZGI�.

Namslau, Krakaiierstraßa

empfiehlt

«» .� ,..».,«. · . -

D a n k s a g u n g.
» Aus dem Feldziig zurück, litt ich mehrere Jahre an einem sehr lästigen Ma-

 genleideu, alle angewandten Mittel waren vergeblich. Esel! kaufte mir nun ein Fläschcheti
«"3«T«""«·J des» mir bestens- empfohlenen Bcrnhardincr AlpcnkräiitcwLiqiieur von Herrni » k»»:».z _ �w  Wallrad Ottinar Bernhard in Niüiichen in der Nieder-s.92

lage bei Herrn Weckerle in Seheer ax«D. Schon bei dem
ersten Fläschchen spürte ich bedeutende Besserung und bin nun
wieder vollständig hergestellt und kann wieder essen wie früher.

« Eineni jedeii Ptagenleideiideii rathe ich den allein ächten
s . " Bernhardiner von Wallrad Ottmar Bernhard in
�  Niünchen z1i gebrauchen.

Scheer a,-«D.  Wi"irtteiiiberg!, 10. November 1880.
Karl Lüge.

Der Bernhardiner ist nur ächt zu haben in gleichen Ei M. 1.,05, M. 2, M. 4,
in Namslau bei Herrn Otto Faltin, Bcrnstadt: Ernst �Mücke vormals
W. Reuning. Creuzburg: �F. Kurowski G; Co. Brieg a/0.: C. Matzdor��.

| i« « � « ." »!«  U; � « «, s«p__�.� -. · «, . »s·»«. - ««., «»«.z �w �u:

B- i   Ein Soha un 2 Damei-Faiteuils,i
_ noch uniiberzogeih elegaiit und gut gearbeitet, fiir

hat abzugeben J. 90 Mark, ein anderes» Sopha nnd einen Groß-f
z; stahl, ebensalls neu, gut und billig, verkauft
 G. stattlich, Tapezien

August Wasner,
Eßöhmioitg.

aus» zwei Stube« nebst Lieigeliisz

i lichst ein

« lichst ein

Erklärung.
»Ist Nr. »40 »der Breslauer Morgenzeitiing

befindet sich· eine Notiz, nach welcher ich die Sinn:
seiniteipPetitiiiii unterzeichnet haben soll.

Jch erkläre diese Viittheiliiiig hierniit ihrem
ganzen tlnifaiige nach fiir eine Unival!rheit. Jch
habedie niir s. Z. von Berlin ausk- zugesandte
Petition weder selbst unterzeichneh noch Anderen
zur Unterzeiehnuiig vorlegen lassen, derselben viel:
mehr lediglich den ihr geliiilireiiden Platz im P«-
pierkorbe zugewiesen.

Nanislaii, den 18. Februar 18H1.
per Zsürgernieisten Katze.

Zur bevorstehenden Saisoii empfehle ichTeiU
I· reichhaltiges Lager �W in

Filz-, Stosfund Cylinderlfjüten
vom elegantesten bis zum einfachsten Ernte.

Carl Kühn, Hutmachernieisten
Schiitzenstriiße 21.

le: Astrachaner Caviar, T
Sardines ä l�huile�

Brabanter Sardellen,
echt Emmenthaler Schweizerkäse�
täglich frisch geräucherte, Roll-

und marinirte Heringe
empfiehlt in ganz vorziiglicher Güte

K. Szyszka.

K»- DrilliiiaschinenkW
Hackselmaschinem

sowie anerkannt beste

 Wurfmaschineu �aß
°*"1°"*�>�* Robert Gottschalk.

Große Auswahl
VOU

F Masken. Es
Feine Masken für Damen
 von Atlas und Sammt. AK

P. Sack,
Gesteins-Masken re. te.

in größter Auswahl angekommen.
Osc. Haasler.

lVermiethiiiigJ Eine Wohnung, bestehend
ist� zn verniietlieii

E. Schivuiitech
Stellmcichernistn

[Verniietl»!iiiig.] Ein auch zwei gut möblirte

und 1. April zu beziehen.

« Zimmer sind bald zu vermietheii bei
Paul Held, Ring.-

Nil-ALLE.
« Sonnabend den 19. d. Mts.:

« Carneval-Kränzchen
in Grimms HoteL J

Zur Tanzmufik
auf Sonntag den 20. d. Mts. ladet freund-

�V. Dresclng

Zur Tanzmufik
auf Sonntag den 20. d. Alls. ladet freund-

C. l�algut-
 Nebft Beilage!




